Redaktion, Verlag und Drud; ir 
don R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


— 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
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M 85; 
Der Kriegsetat des 
Die Fortſchrittspartei richtet ihre 
Feſtſtellung der Beitragsquote, welche 
für das Bundesheer an Mannſchaften und a 
haben. Zu den früheren Beſtrebungen dieſer Partei ſteht 
eine ſolche Oppoſition in dem grellſten Widerſpruch. War 
ſie es nicht, die im Abgeordnetenhauſe 4 Jahre hindurch an 
dem Militairbudget, wie es vor der Reorganiſation geweſen 
war, als an einem Normalbudget fefthielt? Hat fie. es 
damals für eine Beſchränkung der Freiheit gehalten, wenn 
das Abgeordnetenhaus darauf verzichten mußte alljährlich 
den Militairetat nach feinem Belieben feitzuftellen, was doch 
die nothwendige Folge der von ihr erſtrebten Kontingen- 
tirung der Friedensſtärke geweſen wäre? 5 b 
Was der Volksvertretung neben dieſer Kontingentirung 
an Einfluß innerhalb des preußiſchen Staates geblieben 
wäre, das bleibt jetzt dem Parlament für das Gebiet des 


norddeutſchen Bundes. 
Oppoſition gegen die 
die einzelnen Staaten 
und Geld zu tragen 


Bundes — ein reicher Wirkungskreis, in dem eine Volks⸗ 


vertretung nach allen Richtungen des materiellen und geiſti- 
gen Lebens eine höchſt ſegensreiche Thätigkeit entfalten kann. 
Aber ſelbſt für das Militairweſen handelt es ſich in Wirk⸗ 
lichkeit nur um eine Feſtſtellung auf nicht ſehr ausgedehnte 
Zeit. Bei dem fortgeſetzten Steigen der Preiſe aller Bedürf⸗ 
niſſe, die bei der Militairverwaltung in Betracht kommen, 
Lebensmittel, Fourage, Waffen, Pferde u. ſ. w. wird die 
jetzt firirte Durchſchnittsquote für die Erhaltung eines Mans 
nes vielleicht ſchon nach 5 Jahren nicht mehr, zureichend 
ſein, das Parlament wird alſo dann in die Lage kommen, 
entweder eine höhere Quote zu bewilligen oder durch Ver⸗ 
ringerung derſelben eine Verringerung des Präſenzſtandes 
herbeizuführen. Für die jetzige Zeit aber, wo der nord⸗ 
deutſche Bund, als eine neue Macht in das Staatenſyſtem 
Europa's eintretend, von den großen Nachbarſtaaten mit 
Argwohn und Furcht, ja mit Haß betrachtet wird, wo dieſe 
Nachbarn darauf ſinnen, ſeine Aus dehnung auf das ganze 
Gebiet des ehemaligen nichtöſterreichiſchen Deutſchland mit 
aller Macht zu verhindern, wo in dem deutſchen Volke ſelbſt 
noch zahlreiche Elemente der begonnenen Einigung wider⸗ 
ſtreben, für dieſe Zeit des werdenden Deutſchlands iſt 
die Organiſation einer ſtarken und wohlgeübten Bundes⸗Ar⸗ 
mee nach feſtbeſtimmten Zahlenverhältniſſen eine unerläßliche 
Nothwendigkeit, wenn nicht das Werk der Einigung Gefahr 
laufen ſoll zu ſcheitern. 

In Altpreußen ſelbſt beſteht leider eine rührige Partei, 
welche die Beſeitigung des bisher ſo verderblichen öſter⸗ 
reichiſchen Einfluſſes gchmerzlich beklagt und dieſen wieder⸗ 
herzuſtellen mit allen Kräften befliſſen iſt; zu ihr geſellen 
ſich die zahlreichen partikulariſtiſchen Elemente in den neu 
erworbenen Provinzen; die Bevölkerungen der Mittel: und 
Kleinſtaaten, deren Ständekammern ſchon in dem alten Bunde 
die von dieſem feſtgeſtellten geringen Heereslaſten als uner⸗ 
ſchwingliche bezeichneten, meinen finanziell ruinirt zu wer⸗ 
den, wenn ſie gleiche Opfer, wie das preußiſche Volk, brin⸗ 
gen ſollen, und nicht bloß in allen dieſen Staaten, ſondern 
zum Theil auch im preußiſchen Volke haben unpraktiſche 
Theorieen von der Trefflichkeit eines ſogenannten Volkshee⸗ 
res nach dem Muſter des ſchweizeriſchen Boden gefaßt. 
Kann man hiernach im Ernſte glauben, daß, zumal wenn 
erſt Süddeutſchland dem Bunde beigetreten fein wird, ſchon 
jetzt das Parlament die alljährlich wiederkehrende Bewilli⸗ 
gung des Etats für ein dem Auslande imponirendes Heer⸗ 
weeſen in ſichere Ausſicht ſtelle? Wer das annimmt, der 
giebt ſich der träumeriſchen Hoffnung hin, daß die zahlreichen 
Gegner eines mächtigen Deutſchland deſſen Herſtellung zu 
begünſtigen eifrig bemüht ſein würden. 

In unendlich höherem Grade, als für jeden alten Groß⸗ 
ſtaat, iſt für das neu erſtehende Deutſchland die feſte Or⸗ 
ganiſirung einer tüchtigen Armee eine wahrhafte Lebensſrage. 
Entweder dieſe Armee, oder kein Deuſchland. Für Preußen 
aber, deſſen Cxiſtenz allein die Wiedergeburt Deutſchlands 
möglich macht, iſt es keine Frage, daß es, ehe nicht der neue 
deutſche Großſtaat bis zu den Tyroler Alpen auf feſter 
Grundlage gebildet und von allen Großmächten anerkannt 
iſt, nicht das Experiment wagen darf, einer Verſammlung, 
die zum großen Theil aus nichtpreußiſchen und antipreußiſch 
geſinnten Mitgliedern beſteht, die jährlich wiederkehrende Ent⸗ 
ſcheidung über ſeine eigene Exiſtenz zu übertragen. Wer 
bürgt denn dafür, daß dieſe Verſammlung nicht ſo geringe 
Mittel bewilligt, daß die Bundesarmee ſchwächer wird, als 
die jetzige preußiſche? Soll unſer Staat darum in einen 
Bund eintreten, um ſeine Macht, ſtatt erhöht, geſchwächt zu 
ſehen? Will daher das jetzt zuſammentretende Parlament 
die ihm vorzulegende Bundesverfaſſung nur unter der Be⸗ 
dingung anerkennen, daß ſeinen Nachfolgern das Recht er⸗ 
theilt würde, den Heeres⸗Etat des Bundes jährlich nach 
ſeinem Belieben feſtzuſtellen, ſo würde Preußen dadurch ge⸗ 
nöthigt ſein, auf den parlamentariſchen Bund zu verzichten 
und die Einigung Norddeutſchlands auf anderer Grundlage 


zu erſtreben. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 19. Februar. Die heilige Demokratie in Preu- 
ßen hat ſich durch die Erfahrungen der Oeſterreicher, welche ihre 
Siegesbulletins zu früh in die Welt geſchickt hatten, nicht warnen 
laſſen und befindet ſich nun auch in der gleichen deprimirenden 
Lage, dem voreiligen Triumphgeſchrei das beſchämende Geſtändniß 


Morgenblatt. 


Er 


einer eklatanten Niederlage nachfolgen zu laſſen; die Sympathten, 


welche das Lager der Claſſen⸗Kappelmänner vor dem ‚Kriege für die 
öſterreichiſchen Kroatenbrüder erfüllte, haben ihnen auch das gleiche 
Schickſal bereitet und weder im Kampfe mit Oeſterreich, noch im 
jetzigen Wahlkampfe im Lande Anklang und Zuſtimmung gefunden. 
Gerade der eigentliche Heerd der glorreichen Claſſen⸗Kappelmänniſchen 
Friedens⸗Agitationen des Jahres 1866, die Rheinprovinz, hat jetzt im 
Wahlkampfe das entſchledendſte Mißtrauensvotum gegen eine Re- 
präſentation dieſes Genre's ausgeſprochen, und Diejenigen, welche 
ſich in eitler Selbſtüberhebung als Volksvertreter par excellence 
aufdrängen wollten, herunter rücken laſſen. Die Rheinprovinz iſt 
es in erſter Linie, deren Wahlvotum der Demokratte eine bittere 
Täuſchung bereitet und bewiejen hat, daß das Volk nicht hinter den 
Phraſenhelden ſteht, wie dieſelben immer behaupteten, ſondern von 
Männern mit preußifchen Herzen und klarem Urtheil vertreten fein 
will! Zum erſten Mal hat das preußiſche Volk unmittelbar ohne 
das täuſchende Mittelglied der Wablmänner ſeinen Willen kund⸗ 
gethan und es hat in jeder Beziehung unbeftreitbar ein geſundes 
Urtheil bewieſen, es bat die Spreu der Phraſeure von dem Wei 
zen der aufrichtigen Patrioten recht gut zu ſondiren gewußt. Eine 
Zuſammenſtellung der offiziellen Wahlberichte ergiebt, daß bis jetzt 
165 Wahlen definitiv erfolgt find. 28 Wahlen ſind noch zwel⸗ 
felhaft, einige derſelben auch wohl noch nicht gemeldet. Unter den 
165 Gewählten find 90 Konſervattve, 25 Altliberale (wovon 14 
ausdrücklich vor der Wahl die Billigung der Regterung erhalten 
hatten), 31 Gewählte ve ti len fih auf das linke Centrum, die 
national-liberale Fraktion die alte Fortſchrittspartei, ferner find 
noch 8 Katholiken und 9 Polen darunter. Die Wahlen der neuen 
Landestbeile laſſen ſich natüßlich nicht nach der Parteibildung der 
uz man rechnet 17 Wablen der partiku⸗ 
Benfreundlichen und national ⸗ liberalen 
is, daß die Regierung, wie auch die 
n noch ausfallen mögen, in allen 
chiedene und ausreichende Majo- 
daß das traurige Schauſpiel einer 
welche ſich ihrer feſten Aufgabe nicht 
ürdig wäre, dem deutſchen Vater⸗ 
ſeiben wird. Das Parlament von 
froher Zuverſicht jagen, in feiner 
g Deutſchlands fein, es wird den 
t, welche das preußiſche Volk in 
dem geiſtigen und politiſchen Ge⸗ 
befeſtigen und vermehren. 

Berlin, 19. Februar. Se. Majeſtät der König find beute 
Vormittag 11 ½ Uhr mit Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen zu 
einem Beſuche am Köntgl. ſächſiſchen Hofe mittelſt Extrazuges nach 
Dresden abgereiſt. Bei der Abreiſe Sr. Majeftät waren der Mi- 
niſterpräſident Graf v. Bismarck, der Kommandant General v. 
Alvensleben, der Polizei - Präſident v. Bernuth u. A. auf den 
Anhaltiſchen Bahnhofe zur Verabſchtedung anweſend. Die Rüd- 
kehr Sr. Majeſtät wird dem Vernehmen nach morgen Abend er- 
folgen. { 
— In Berfolg meiner Bekanntmachung vom 17. d. M. wer⸗ 
den die Mitglieder des Reichstages des norddeutſchen Bundes hier- 
durch ergebenſt davon in Kenntniß gejept, daß die Eröffnung des 
auf den 24. d. M. einberufenen Reichstages an dieſem Tage um 
1 Uhr im weißen Saale des Königlichen Schloſſes ſtattfinden und 
daß zuvor um 10%, Uhr ein Gottesdienſt für die evangeliſchen 
Mitglieder in der Schloßkapelle, für die katholiſchen in der St. 
Hedwigskirche abgebalten werden wird. Berlin, den 19. Februar 
1867. Der Minifterpräfident und Miniſter der auswärtigen An- 
gelegenheiten. Graf von Bismarck. 

— Der zwiſchen den Kabinetten von Berlin und Paris ftatt- 
gehabte Gedankenaustauſch über die orientaliſche Angelegenbeit be⸗ 
zieht ſich, wie verſichert wird, auf die gegenüber möglichen Ver⸗ 
wickelungen einzuhaltenden leitenden Gedanken und die Nothwen⸗ 
digkeit der den chriſtlichen Bevölkerungen ohne Rückſicht auf die 
abſolute Integrität der Türkei zu machenden Zugeſtändniſſe. Bin⸗ 
dende Verpflichtungen für ein in Einzelheiten feſtſtehendes Programm 
hat dagegen Preußen nicht übernommen. 


Ausland. 


Wien, 16. Februar. Da unter der Bevölkerung in den 
Gegenden der Schlachtfelder in Böhmen, namentlich in der Um- 
gegend von Königgrätz, der Notbitand in einem Beſorgniß erıe- 
genden Maße um ſich greift, ſo hat der Kaiſer an den Gtatt- 
halter von Böhmen, Grafen Rothlirch, ein Schreiben gerichtet, 
welches eine Unterſuchung und die Unterſtützung der Nothleidenden 
anbefiehlt. 

— Feldmarſchall Eugen Graf Wratlslaw⸗Nettolitzly v. Mit⸗ 
trowitz, Ritter des goldenen Blleßſes, iſt geſtern in feinem Palais 
in der Tulpengaſſe geſtorben. Geſtern hatte Erzherzog Albrecht 
den greiſen Feldmarſchall noch beſucht. Heute war der Beſuch Sr. 
Majeſtät des Kaiſers bei dem Kranken angeſagt. 

Peſth, 15. Februar. „Die Sachen ſtehen Hier ſehr gut!“ 
Mehr weiß man hier nicht mit Beſtimmtheit, erwartet aber von 
Stunde zu Stunde die Ernennung des ungariſchen Miniſterlums. 
Unter den als Mitgliedern bezeichneten Männern find einige nicht 
ſehr liberal, namentlich Feſtetics; aber darauf, ſieht man augen- 
blicklich nicht. Im Ganzen gehören die meiften der Partei Deak 
an und dieſe hat in Peſth⸗Ofen entſchteden das Uebergewicht. Man 
wartet nur auf die Nachricht von der Ernennung des Miniſteriums, 
um Deak einen unermeßlichen Fackelzug zu bringen; man ſpricht 
von 30,000 Fackelträgern. Der Kultus Deak's iſt überhaupt in 
ſtetem Wachsthum. Die Nachrichten über die im Keime erſtickten 
lindiſchen Demonſtrationen der letzten Tage haben die Verehrung 


weſentlichen Fragen auf eln 
rität ſicher rechnen kann, u 
parlamentariſchen Körperſchaft, 
klar bewußt und ihrer nicht 
lande auf jeden Fall erſpar 
1867 wird, das kann man 
Mehrheit eine würdige Berk 
Ruhm und die Achtung d 
Waffen errungen hat, auch 
biete nicht Preis geben, jo 


5 Zeiln 


Mittwoch, den 20. Februar. 


jetzigen Betrages ermäßigt. 


um 3 Thlr. pro Portion eintreten zu laſſen. 


monatlich 10 Sgr., 


monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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1867. 


für den anſpruchsloſen Bewohner des Hotels zur „Königin von 
England“ wo möglich noch geſteigert. 
feeundlichen Mittagsſtunden, den unvermeidlichen Cigarrenſtumpf 
in dem Munde, rechts und links von Verehrern umgeben, die 
Waiznerſtraße entlang wandeln ſiebt, der allein Ruhige in der 
allgemeinen Bewegung, der allein Heitere in der großen Wirmiß, 
dann fühlt man inſtinktiv — welcher politiſchen Anſchauung man 
auch ſonſt angehöre —, daß man hier einem großen Bürger ge⸗ 
genüberſtebe. 

Brüſſel, 16. Februar. In der Koblenzeche von Jemeppe 
bei Lüttich, wo am 6. Februar durch einen Einſturz im Förderungs⸗ 
ſchachte 20 Arbeiter verſchütlet wurden, hat man alle Hoffnung 
aufgeben müſſen, dieſe noch zu retten, da alle Verſuche, in die 
Grube zu gelangen, geſcheitert find. d 

Paris, 17. Februar. Nach dem Courrier des Etats Unis, 
6. Februar, marſchirt Juarez mit einer Geſchwindigkeit von 15 


Meilen (welche Meilen?) im Tage auf Mexiko los, macht aber in 
jeder Provinzial-Haupıftadt drei Tage Raſt. Kürzlich war er in 
Zacatecas. Es beſtatigt ſich, daß Ortega gefangen iſt. — Aus 
Havannah ſchreibt man dem Courr. d. E. U., daß der Erzbiſchof 
von Mexiko ſich unter der Zahl derjenigen befindet, die gegen den 
Fortbeſtand des Kaiſerreiches geſtimmt haben. — Die Kapitaliften 
von Mexiko haben eine Zwangefteuer von 1½ Mill. Piaſter ent- 
richten müſſen. 
den Franzoſen wegzugehen. 


Mehrere mexlkaniſche Biſchöfe ſchicken ſich an, mit 


Newyork, 6. Februar. Ueber Liſſabon wird aus Rio 
Janeiro berichtet, daß das braſilianiſche Geſchwader gegen Euru- 


paity ein überaus lebhaftes und zerſtörendes Feuer eröffnet und 
durch feine Kanonenboote auch das paraguitiſche Lager bombardirt 


hatte. 
... —— 
Pommern. 
2 Stettin, 20. Februar. In der geſtrigen Stadtverordneten 
Sitzung erfolgte die Verpflichtung des zum unbeſoldeten Stadrathe 


gewählten Kaufmanns Herrn Warſow durch den Herrn Ober⸗ 


Bürgermeiſter; auch der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Dr. Ame- 
lung, begrüßte den Neugewählten ſodann Namens der Verſamm⸗ 


lung in einer kurzen Anſprache. — Außerdem gelangte eine Vor- 
lage des Magiſtrats von erheblicher finanzieller Wichtigkeit nach 
faſt zweiſtündiger Debatte zur Annahme. 
ſchloſſen, der von den Herren Miniſtern des Handels und der Fi- 
nanzen wiederholt geſtellten Forderung entſprechend, eine Ermäßl⸗ 
gung der ſtädtiſchen Hafen- und Bohlwerksabgaben um ein Drit- 
theil des tarifmäßigen Betrages (eirca 20,000 Thlr.) unter dern 
Bedingung unverzüglich eintreten zu laſſen, daß die Staatebehörde 
auch die ihr zuſtändigen Schifffabrts-Abgaben innerhalb des Ge- 1 
bietes der drei Odermündungen gleichzeitig auf die Hälfte des 
Eine derartige Zuſage iſt zwar ſchon 
vom Herrn Finanzminiſter gemacht, es iſt daran indeſſen das Verlangen 
geknüpft, daß bei den ſtädtiſchen Abgaben ebenfalls eine Ermäßi- 


Es wurde nämlich be- 


gung um die Hälfte der jetzigen Tarlfſätze erfolge und foll des⸗ 
halb verſucht werden, mit einem geringeren Opfer davon zu kommen. 


Ferner wurde beſchloſſen, zur Deckung des entjtehenden Ausfalls in den 


ſtädtiſchen Einnahmen eine Erhöhung der Perſonal-Kommunalſteuer 
(Perſonen, die nur 
½ Portion zahlen, bleiben von der Erhöhung befreit.) Die Noth- 
wendigkeit der beſchloſſenen Maßregel wurde hauptſächlich von den 
kaufmänniſchen Mitgliedern der Verſammlung im Intereſſe der 
der Konkurrenzfähigkeit unſerer Stadt anderen Handeleplätzen der 


Oſtſee gegenüber warm vertheidigt und auch von anderer Seite ge⸗ 


langte man ſchließlich zu der Ueberzeugung, daß, wenngleich die 
Abwälzung der ſpeziell vom Handel und der Schifffahrt zu tragen⸗ 
den Laſten auf die ganze Kommune bedenklich erſcheine, doch nichts 
anderes übrig bleiben werde, als ſich in die obwaltende Nothwen⸗ 
digkeit zu fügen. . 

Stettin, 20. Februar. (Sitzung der Vorſteher der Kauf⸗ 
mannſchaft vom 16. d. Mts.) Das Königlich preußiſche Haupt⸗ 
Bank-Direktorlum bat feine Londoner Korreſpondenten, die Herren 
N. M. Rotbſchild Sons in London, beauftragt, den Wechſelcours 
auf preußiſche Banlplätze regelmäßig in ihren Courszetteln zu no⸗ 
tiren und ſtets dergleichen Wechſel, zu einem dem Berliner Courſe 
auf London entſprechenden Preiſe zu kaufen. In Folge deſſen ha- 
ben 67 hieſige Firmeninhaber in einem Circularſchreiben vom 28. 
Dezember pr. erklärt, daß fie bei ferneren Ankäufen in England, 
da der Einwand, die Thalervaluta in London ſei nicht realiſirbar, 
wegfällt, vorzugsweiſe mit ſolchen Häuſern arbeiten werden, die auf 
Verlangen der Kommittenten Willens find, gegen die Fakturen⸗ 
beträge in der Thalervaluta direkt auf hier zu traſſiren. Auf den 
Antrag des Vereins zur Wahrung und Förderung kaufmänniſcher 
Intereſſen der biefigen Waarenhändler beſchließt das Vorſteheramt, 
die Vorſtände der Kaufmannſchaften zu Berlin, Breslau, Magde 
burg, Danzig und Königsberg unter Ueberſendung des gedachten 
Cirkularſchreibens vom 28. Dezember pr. zu erſuchen, die dortigen 
Handlungbäuſer davon in Kenntnlß zu ſetzen und ihnen zu empfeh⸗ 


len, zur Förderung des preußiſchen Handels ein gleiches Verfahren 


einzuſchlagen. — Herr Auguſt Moritz beabſichtigt, feine bieſige 
Badeanſtalt wieder herzuſtellen. Um zu prüfen, ob und in welchem 
Umfange die Wiederberſtellung ſich mit dem Intereſſe der Schiff⸗ 


fahrt vereinigen läßt, werden die Mitglieder des Kollegiums am 


nächſten Montag die Lokalität der Badeanſtalt unter Zuztehung von 
geeigneten Sachverſtändigen in Augenſchein nehmen. — Die Vor- 
Reber Stahlberg und Hafer werden beauftragt, mit der Fachkom⸗ 
miſſion für den Getreidehandel zu konferiren, um das bei der Ne- 
gulirung zu beobachtende Verfahren feſtzuſtellen. — Es wurde über 
verſchledene Kandidaten für vakante preußiſche Konſulateſtellen Be⸗ 


richt erſtattet. — In einem Aſſekuranzprozeſſe wurden auf den 


pen 


Pele in Steil Hiertefägetid 1 Tir, 


ar 


mit Botenlohn viertefi: 1 Thlr. 7, Sr 
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Antrag des Verſicherten zwel Schledo richter ernannt, — Der Leh- 


als Translateur und Dolmetſcher für die englische, ite eniſche und 


rer Herr Meprowitz hlerſelbſt iR auf den Vorſchlag ele m i 
lluſſiſche Sprache gerichtlich vereldet worden. — Herr C. G. Pe- 


terſſon hat ſein Amt als Handelsmäkler freiwillig niedergelegt. 
— Herr F. W. R. H. Hoefer iſt in die Korporatlon aufgenommen. 
— Vorgeſtern fand unter dem Vorſitz des Hen. v. d. Nahmer 

die General-Verſammlung des Kredit-⸗Vereins ſtatt. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung widmete der Vorſitzende dem verſto benen 
Ausſchußmitgliede, Mechanikus Schultz, einige Worte der Anerken- 
nung feiner Wirkſamkeit, und die Verſammlung erhob ſich von den 
Plätzen, um das Andenken des Verſtorbenen zu ehren, Darauf 
erſtattete der Direktor Köppen den Geſchäftsbericht für das Jahr 
1866. Die Zahl der Mitglieder bat ſich im Laufe des Jahres 
von 563 auf 595 geboben, welche bis Ende Dezember 1866 an 
Beiträgen (darunter 130 Volleinzahlungen & 100 Tolr.) 31,755 
Thlr. eingezahlt haben. An Darlehnen (à 4—5 Prozent Zinſen) 
hat der Verein im Laufe d. J. aufgenommen 66,833 Thlr.; Be- 
ſtand auf dieſem Konto am 1. Januar 1866: 79,214 Tolr.; 
Rückzahlungen: 58,517 Thlr. An Spareinlagen find eingezablt: 
17,819 Thlr.; Beſtand am 1. Januar 1866: 16388 Thlr.; Rück⸗ 
zablungen: 14,300 Thlr. Auf Konto-Kurrent (à 3 pCt.) find 
eingezahlt: 96,157 Thlr.; Beſtand am 1. Januar 1866: 12,050 
Thlr.; Rückzablungen: 91,267 Thlr. 
nach am 1. Januar an Darlehnen, Spar-Einlagen und Geldern 


auf Konto-Kurrent: 124,426 Thlr., von denen 74,007 Thlr. mit 


5 pCt. zu verzinſen waren. Das Vereins-Bermögen, das ſich am 
1. Januar 1867 (incl, 2681 Thlr. Reſerve-Fonds) auf 34,436 
Thlr. belief, ergiebt 2797/45, pCt. der vorſtehend benannten frem- 
den Gelder. Auf Wechſel und Unterpfand bat der Verein an 


feine Mitglieder (in 4018 Poſten von 5 — 5000 Thlr.) im Laufe 
des Jahres ausgeliehen 605,240 Thlr. (gegen 532,743 Tolr. in 

1865); Beſtand am 1. Januar 1866: 136,505 Thlr.; Rückzah⸗ 
Demnach hatte der Verein am 31. Dez. 
Seit 
Eröffnung des Geſchäfts am 1. Mat 1861 hat der Verein an 
geringſte 
Summe der Vorſchüſſe pro Monat betrug (im Juni) 33,595 Thlr., 
An Zinſen erbob der 


lungen 588,255 Thlr. 
1866 von ſeinen Mitgliedern zu fordern 153,490 Thlr. 
ſeine Mitglieder geliehen 1,853,110 Thlr. — Die 


dle größte (im Januar) 65,479 Thlr. 
Verein vom 1. Januar bis 14. Mat 8 pCt., vom 14. Mat bie 


20. Juli 10 pCt., vom 20. Juli bis 10. November 8 pCt. und 
Die Zinſen-Einnabhme für geleiſtete Vor- 


von da ab 6%, pCt. 
ſchüſſe betrug 13,657 Tulr., auf 1000 Tolr. Aktien der deutſchen 
Genoſſenſchaftsbank 40 Thlr., auf 200 Tblr. Stettiner Stadt- 
Obligationen (à 4½ pCt.) 6 Tolr. 22 Sgr. 6 Pf., auf am 1. 
Januar 1867: 8222 Thlr. betragende Depoſiten bei der ritter— 


ſchaftlichen Privatbank in Pommern, die ſich im Ganzen auf 56,000 


Thlr. beliefen (A 3 pCt.) 222 Thlr., die Geſammt-Zinſen-Einnahme 
beträgt demnach 13,926 Thlr. Die Ausgaben des Vereins betragen: an 
Zinſen für aufgenommene Kapitalten 7694 Tolr., an Geſchaftsunkoſten 
473 Tolr., an Verluſten durch Konkurs, Tod und Abgang von 
Mitgliedern (in Folge der Faſſung des §. 9 der Statuten, der 


Darlebne von 5— 10 Thlr. über die geleiſteten Einſchüſſe den Mit- 


gliedern gegen Schuldſchein zu gewähren verftattet) 53 Tolr., an 
Beitrag für die Anwaltſchaft in Potsdam 30 Thlr. Demnach 
Geſammt- Ausgabe 8251 Tolr. und Dispofitions - Fonds (Rein- 
gewinn) pr. 1. Januar 1867: 5675 Thlr. — Nachdem auf An- 
trag der Rechnungs-Reviſoren Decharge ertheilt war, wurde durch 
Beſchluß der Verſammlung über obigen Reingewinn in folgender 
Weiſe disponirt. Die Hälfte mit 2837 Tylr. fällt dem Direktor 
und deſſen Bureau-Beamten als Tantieme zu; zur Dividende ge- 
langten 2047 Thlr. = 8 pCt. der zur Dividende berechtigten Bei- 
träge der Mitglieder in Höhe von 25,598 Thlr. und der Reſt von 
789 Tölr, fäut dem Reſerve-Jonds zu, der hierdurch auf die be- 
reits angegebene Summe anwächſt. — In einer demnächſtigen 
außerordentlichen General-Verſammlung ſoll eine theilweiſe Aende- 
derung der Statuten (auch des $. 9) berathen werden, um die⸗ 
ſelben mit dem neuen Genoſſenſchaftsgeſetz in Einklang zu bringen. 
Schließlich wurden die ſtatutariſch ausſcheidenden Ausſchuß mitglieder, 
Herren Lehmann, Schwarz, Pliſchkofsty, Bock, Lilienthal, Kafeburg, 
Bachſtein und Peters wieder- und die Herren W. Dreyer und 
Uhrmacher Tanke neu gewählt. 

— In Zedlitzfelde, Synode Ueckermünde, iſt der Schullehrer 
Grimm feſt und der Lehrer Wilhelm Friedrich Otto Bruſe in 
Stettin, unter Vorbehalt des Widerrufs angeſtellt. 

— Zu den alten Bankantbeils-Scheinen ſollen neue Dividen— 
den-Scheine für die fünf Juhre 1867 bis 1871 einſchlteßlich aus- 
gereicht werden. Die Etgenthümer der alten Bankantbeils-Scheine 
werden daher aufgefordert, die Talons, mit einem doppelten Ver- 
zeichniſſe derſelben, wozu Formulare unentgeltlich vertbeilt werden, 
vom 25. Februar c. ab u. A. auch einer der Provinztal-Bank-An- 
ſtalten zu Stettin, Cöslin, Stralſund oder Stolp perſönlich oder 
durch einen Dritten zu übergeben. Das mit einzureichende doppelte 
Verzeichniß muß in beiden Exemplaren die Nummer der Bantan- 
thells⸗Scheine, einzeln nach deren Reihenfolge, jo wie die Stück- 
zahl enthalten, und von dem Einreicher mit Bemerkung feines 
Standes und Wohnortes deutlich unterſchrieben fein. Die Pro- 
vinzial-Bank-Anſtalt beſchelnigt auf dem Dupllkat-Verzeichniſſe den 
Empfang der Talons, und giebt daſſelbe dem Ueberbringer fofort 
zurück. Die neuen Dividenden-Scheine werden dann von der 
Haupt⸗Bank⸗Kaſſe wo möglich ſogleich, beſtimmt aber am nächſtfol⸗ 
genden Werktage, von den Provinzial-Bank-Anſtalten ſpäteſtens 
14 Tage nach Empfang der Talons gegen Rückgabe des Verzeich⸗ 
niß-Duplikats und die darunter zu ſetzende Quittung ausgehändigt. 
Die Bank behält fi zwar das Recht vor, die Gültigkeit der Quit- 
tung zu prüfen, übernimmt jedoch keine Verpflichtung dazu. Soll- 
ten Talons zur Erhebung der neuen Dividenden-Scheine nicht in 
vorſtehend beſtimmten Art perſönlich oder durch einen Dritten über- 
geben werden, ſondern etwa durch die Poſt oder ſonſt mit Briefen 
von außerhalb eingeben, jo müfjen dieſelben den Abſendern obne 
Weiteres zurückgeſchickt werden, da ſich die Banlverwaltung diefer- 
halb in Schriftwechſel nicht einlaſſen kann. 

Der Umtauſch der Interims- Scheine gegen Bankantbellsſcheine 
erfolgt ebenfalls vom 25. Februar c. ab: 1) Die Interimefcheine, 
welche ſich noch im Beſitz der darin benannten Eigenthümer befin⸗ 
den, find derjenigen Bankſtelle, bei welcher deren Aueſtellung er- 
folgt iſt, zu übergeben, und dagegen die Bankantheils⸗Scheine nebſt 
den Dividenden⸗Scheinen für die fünf Jahre 1867 bis 1871 gegen 


Quittung des G 
treffende Bankſtelle Quittungs - Scumula ee verabfolgen 
wird. Die Bank bebält ſich auch hierbel bas Recht vor, die Gul⸗ 


Der Verein ſchuldete dem- 
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relchers In Empfang zu nebmen, wozu dle be⸗ 


tigkeit der Quittung zu prüfen, ohne dazu eine Verpflichtung zu 
übernehmen. 2) Die Interims-Scheine, welche ſich nicht mehr im 
Beſitze des darin benannten Eigenthümers befinden, müſſen, obne 
Unterfchied, ob fie von der Hauptbank oder einer Provinzial⸗Bank⸗ 
ſtelle ausgefertigt find, bei der Hauptbank mit einem ſchrlftlichen 
Geſuche um Umſchreibung auf den Namen des jetzigen Eigenthümers 
und um Ausreihung der Bankantheilsſcheine nebſt Dividenden- 
Scheinen eingereicht werden. Dieſem Geſuche find die den Ueber- 
gang des Eigenthums auf den einzutragenden Eigenthümer nach⸗ 
weiſenden Dokumente, in welcher Bezlebung die sub 3 bis 6 auf 


den Interimsſcheinen abgedruckten Bedingungen zu beachten find, 


beizufügen. Jeder Einſender wird dann auf ſein Geſuch beſonders 
beſchteden werden. N 


Stadt: Theater. 

Vorgeſtern trat Frl. Marte Delia Heyrowska vom 
Großberzoglichen Hoftheater in Weimar bier in ihrer erſten Gaft- 
rolle als Alice in „Robert der Teufel“ auf. Die Stimme der 
Sängerin bat einen bedeutenden Umfang, namentlich eine ſehr 
kräftige Tiefe, und ihr Vortrag iſt ausdrucksvoll. Aber dennoch 
müſſen wir geſtehen, daß une vorgeſtern die Darſtellung des ge— 
ehrten Gaſtes im Ganzen nicht zugeſagt hat. Die Stimmregiſter 
waren nicht gebörig ausgeglichen, die Tonſtärke der tieferen Töne 
war oft übertrieben und dadurch der Eindruck, den die ſonſt in 
dieſer Lage jo klangvolle Stimme hervorgebracht haben würde, ge- 
ſtört, und die höheren Töne ſetzten bisweilen zu hart und ſchnei⸗ 
dend ein. Die Deutlichkeit der Ausſprache und die Reinheit des 
Geſanges wurde an den effektvolleren Stellen durch ungehörtge 
Vorſchlagetöne beeinträchtigt, Durch alle dieſe üblen Angewohn- 
heiten wurde dem Zuhörer der Genuß der ſonſt ſchönen Stimme 
mannigfach verkümmert. Herr Stlegele als Robert ſplelte und 
fang im Ganzen recht befriedigend. Seine Stimme bat nament- 
lich in den muütleren Tonlagen etwas ſehr anſprechendes, und fein 
Piano iſt oft von vorzüglicher Wirkung. In den böberen Tönen 
jedoch ſchwebt ſein Geſang nicht ſelten etwas unter der vollkommen 
reinen Tonbobe. Herr Faßbender fpielte die Rolle des Ber- 
tram mit eingehendem Berftänpniffe, und auch fein Vortrag hat, 


‚jeit wir ihn das letzte Mal in dieſer Rolle hörten, weſentlich ge- 


wonnen. Es iſt ein wahrer Jammer, daß die fo klangvolle Stimme 
ſich nicht von unreiner, namentlich zu tief ſchwebender Intonation 
fet halten kann. Wenn Herrn Jaßbencer dies gelänge, jo wür⸗ 
den ſeine Leiſtungen des allgemeinen Beifalls ſicher fein können. 
Bet weitem die beivorragendſte Leſſtung an dieſem Abend war die 
von Frl. Koudelta. Ihre Stimme klang gleich glodentein in 
den ſchnell binwirbelnden Läufen wie in den getragenen Tönen, 
und jene Läufe waren nicht ein eltles, tändelndes Spiel, ſondern 
ein Erguß hier der jubelnden Luſt, dort der glübenden Sebnſucht 
oder der bangen Klage. Aber am herrlichſten entfaltete ſich die 
ganze Macht und Glut ihres Geſanges in der wundervollen Gna— 
denarie, die das ſchönſte iſt, was Meperbeer's reiches Talent her- 
vorgebracht hat. Wir geſtehen, daß der Geſang dieſer Arte das 
tief ergreifenpfte geweſen if, was wir ſeit lange auf der biefigen 
Bühne gehört haben, und daß ſchon dieſer eine Geſang den geftri- 
gen Abend zu einem der lohnendſten und genußreichſten machte. 
Und dieſe Empfindung ſchten auch das ganze Publikum zu theilen, 
indem es durch entbuſtaſtiſche Beifallsbezeugungen und wlederbolten 
Hervorruf die Künftlerin auszeichnete. Auch die Deutlichkeit der 
Aueſprache hat bei der Eängerın ſchon ſeyr gewonnen, wenngleich 
ſie in dieſer Beziehung noch immer hinter der gerade hierin un- 
übertrefflichen Lucca welt zurücſtebt. Die Ausführung der Chöre, 
ſowie das Ine inanderklingen der Stimmen bei mannigfach ver- 
ſchlungenen Tonſtucken ließ geſtern manches zu wünſchen übrig. 
Doch müſſen wir biervon ausnehmen das Finale des 5. Aktes, 
welches einen recht woblihuenden Geſammteindruck zurückließ. 


x Vermiſchtes. 

— Eine hiſtoriſch denkwürdige Glocke beſitzt Theatre Fran- 
gais in Paris; die Glocke nämlich, mit der noch heute im Theater 
die Akte eingelautet werden, iſt dieſelbe, welche am 27. Auguft 
1572 das Signal zu den Metzeleten der Blutbochzett gab. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 18. Februar, Abends. Dem heutigen „Abend- 
Moniteur“ zufolge ift die Deittheilung des Gelbbuches an die Kam- 
mern bis zum Mittwoch vertagt. Die „France“ behauptet, dieſe 
Verzögerung ſet durch den Wunſch Mou ter’s veranlagt, Akten- 
ftude von ganz neuem Datum dem Gelbbuche beizufügen, welche 
zeigen, daß die Türket geneigt ſet, das Werk der Verſöhnung, zu 
welchem ſie aufgefordert ſet, zu erleichtern. Die „France“ fügt 
binzu, die auf Kreta Bezug habenden Aktenſtücke würden zeigen, 
daß von dem Beginn der Begebenbeiten auf Kreta an ein Ein- 
verftändnig zwiſchen England, Rußland, Oeſterreich und Frankreich 
bergeſtellt geweſen ſei. Baſis dieſes Einverſtändniſſes jet die Notb-⸗ 
wendigtett, in der fi die Türkel befinde, die Autonomie Kreta's 
unter einem chriſtlichen Gouverneur anzuerkennen. Ueber dieſe 
Frage ſei noch kein endgültiger Entſchluß gefaßt, man könne aber 
glauben, daß Kreta dieſelben Rechte erhalten werde, als die Inſel 
Samos. 

Paris, 19. Februar, Morgens. Das Gelbbuch enthält 
60 Seiten über Kandten. Zahlreiche Depeſchen von Drouyn de 
Lbups und Marquis Mouſtter bezeugen die beſtändige Sorgfalt 
der franzöſſſchen Regierung für die chriſtlichen Bevölkerungen. — 
Eine Depeſche Drouyn's vom 27. Auguſt v. J. fordert die Pforte 
auf, unverzüglich einen Kommiſſar nach Kandta abzuſchicken, um 
die Lage der Dinge und die Mittel zur Abbülfe zu unter ſuchen. 
— Eine Depeſche Mouſtter's vom 12. Oktober v. J. an den 
franzöſiſchen Geſandten in Athen widerlegt das damals verbreitete 
Gerücht, Mouſtier hätte bet feiner Durchreiſe durch Athen dem 
Könige von Griechenland gegenüber eine drohende Sprache geführt. 

Eine Depeſche Mouſtter's vom 8. November v. J. an den 
franzöſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel rathet der Pforte zur 
Nachſicht und fügt hinzu: Es bandelt ſich jetzt darum, zu wiſſen, 
unter welchen Bedingungen die Türkel Kreta fernerbin zu regleren, 
wie fie den Uebelſtänden abzuhelfen, die ſchmerzlichen Erinnerungen 
zu verwiſchen im Stande ſein wird. — Elne Depeſche vom 7. 
Dezember v. J. konſtatirt die Ohnmacht der Türkei gegenüber der 


vorzubeugen. 
ſich leicht in einigen Monaten weit gebleteriſchen und noch erfteren 
Nothwendigkeiten gegenüber befinden. — Eine Depeſche vom 18. 
Dezember v. J. erklärt, die Schwierigkeiten ſeien ſucceſſiv gewach⸗ 

ſen. Selbſt in der Annahme einer baldigen Niederwerfung des 
Aufſtandes ſei die Frage, um welche es ſich handle, nicht mehr 
dieſelbe, wie vor einigen Monaten. Die Löſung, welche beim Be⸗ 
ginn der Kriſis Kreta vieleicht pazifizirt haben würde, laufe jetzt 


2 


Inſurrektlon. Die Türkei möge ſich eine klare Vorſtellung von 
der Gefahr machen, welche für ſie darin liege, wenn ſie das Uebel 
ſich bis zu dem Pankte verſchlimmern ließe, daß die Anwendung 
der äußerſten Mittel für die Lage des türkiſchen Reiches erforder⸗ 
lich würde. Die Kaiſerliche Regierung glaube einen neuen Be— 
weis ihres Intereſſes für die Türkei zu geben, wenn ſie die ganze 
Sorgfalt und Ueberlegung derſelben auf dieſe Frage lenke. — In 
einer Depeſche vom 14. Dezember v. J. wird geſagt, daß die 
Öffentliche Meinung Europas anfange, rege zu werden. Die Kan- 
dioten fänden ſteigende Aufmunterung. 
Wichtigkeit für die Miniſter des Sultans, ſich über die Lage der 


Es ſei von der höchſten 


Dinge klare Rechenſchenſchaft abzulegen und den möglichen Folgen 
Wenn die Pforte der Vorſicht ermangele, könne fie 


Gefabr, nicht mehr für ausreichend befunden zu werden. Die 


Kaiſerliche Reglerung könne der Pforte nicht ihre ernſten Beſorg⸗ 


niſſe in dieſer Beziehung verbeblen. Die Dinge ſeien auf dem 


Punkte angelangt, wo der vollkommenſte Freimuth zum größten 


Beweiſe des Wohlwollens werde, welchen Frankreich der Türkei zu 
geben im Stande ſei. 
b Die letzte Depeſche des Marquis Mouſtier iſt an den fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten in Athen gerichtet und ſpricht große Befriedi⸗ 
gung darüber aus, daß die Tendenzen des neugebildeten griechiſchen 
Kabinets Feine aggreſſiven gegenüber der Türkel ſelen. Die 
Agitation, deren Ausbreitung die belleniſche Regierung zuge⸗ 
laſſen hätte, könnte ſowohl für dieſe ſelbſt, wie auch für das 
ganze Europa die bedauerlichſten Verwickelungen hervorrufen. 
Die Kaiſerliche Regierung fei für Alles, was die Wohlfahrt Grie⸗ 
chenlands zu erhöhen im Stande fei, nicht gleichgültig; indeß für 
ihren guten Willen und für ihre Sorgfalt fei fie zu der Erwar⸗ 
tung berechtigt, daß man fie nicht vorzeitig und gegen ihren Wil- 
len fortzurkißen verſuchen werde, und fie müſſe darüber Herr blei- 
ben, zur paſſenden Zeit und zu der ihr gelegenen Stunde diejeni- 
gen Rathſchläge zu erthellen, welche ihr geeignet erſcheinen würden. 

London, 19. Februar, Vorm. Aus Newyork vom 18. d. 
M. wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Der Senat hat an 
Stelle der vom Repräſentantenbauſe angenommenen Bill, welche 
in den 10 Südſtaaten den Belagerungszuſtand proklamirt, ein 
Geſetz genehmigt, welches daſelbſt eine proviſorſſche Militärverwal⸗ 
tung einführt, die jo lange in Kraft bleiben ſoll, bis in den ein- 
zelnen Südſtaaten Reglerungen gebildet ſind, welche den Negern 
das allgemeine Stimmrecht zugeſtehen. Dieſes Geſetz ſpricht zu⸗ 
gleich den Rebellen das Recht ab, über die Annahme des Ver- 
faſſungs Amendements zu beſchließen. 

London, 19. Februar, Vorm. Aus Newyork vom 9. d. 
M. wird per „City of Parks“ gemeldet: Im Haufe der Repräſen⸗ 
tanten iſt eine Bill eingebracht worden, nach welcher Maaßregeln 


getroffen werden ſollen, um den Transport von Verbrechern aus { 


Europa nach Amertka zu verhindern. — Mr. Peabody hatte eine 
Summe von zwei Millionen Dollars angewieſen, welche zur För⸗ 
derung der Jugendbildung in den Südſtaaten obne Unterſchted der 
Race verwendet werden ſollen. — Der Kaſſenbetrag der Schaß⸗ 
kammer beltef ſich am 1. d. M. auf 143 Millionen Dollars. 

Aus Mexiko wird vom 2. d. M. gemeldet: Die Kaiſerlichen 
Generäle Miramon und Mejia marſchlren mit 7000 Mann auf 
San Luis-Potoſt. Sie ſollen vom Kalſer den Befehl erbalten 
baben, eine Schlacht zu wagen, von deren Ausfall, wie man an- 
nimmt, es abhängen würde, ob Kaiſer Maximilian Wahlen für 
eine allgemeine Natlonalverſammlung aueſchreibt, oder ſich zur 
Rückkehr nach Europa entſchließt. 

Der Dampfer „City of Paris“ iſt mit einer Baarfracht von 
65,000 Dollars in Queenstown eingetroffen. 

Cairo, 18. Februar. Das Schiff „Primo“ von 80 Ton- 


nen, von Trieſt kommend, iſt am 17. in das Rothe Meer einge- 


laufen, nachdem es Cegppten durch den Suezkanal paſſirt bat. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Dresden, 19. Februar. Der König von Preußen und 
der Kronprinz ſind um 3 ½ Uhr hier eingetroffen. Der König 
von Sachſen war ihnen bis Priſterwitz entgegengefahren. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 19. Februar. Weizen loco zu billigen Preiſen einiger Han⸗ 
del. Termine gut behauptetet, Roggen auf Termine verkehrte heute in 
feſter Haltung, Abgeber zeigten ſich wohl in Folge des eingetretenen kälte⸗ 
ren Wetters etwas zurückhaltender und ſind die Notirungen gegen geſtern 
wenig verändert. Von effektiver Wa lere blieben feine Güter gut zu pla⸗ 
eiren und werden höchſte Preiſe hierfür angelegt. 

Hafer loco und Termine unverändert. Auch für Rüböl machte ſich eine 
feſte Haltung geltend und konnte man ca. ½ Thlr. pr. Ctr. beſſere Preiſe 
bedingen. Spiritus verfolgte eine ſteigende Tendenz, namentlich was den 
laufenden Monat anging, der durch vermehrte Käufe, welchen Verſandtzwecke 
zu Grunde liegen, nicht unweſentlich geſteigert wurde. Die übrigen Sich⸗ 
ten waren ebenfalls etwas beſſer zu laſſen. 

Weizen loco 70—86 % nach Qualität, weißbunt poln. 82 S, 
bunt polu. 76 ½ %, gelb poln. 81 KR ab Bahn bez., Lieferung pr. 

ebruar 75 % nom. April Mai 76, 75% bez., ½ Br., Mai⸗Juni 
7 e bez. u. Gd., Juni Juli 78 & bez. 

Roggen loco 78—79pfd. 55, ½ 4 ab Bahn bez, 79—S0pfd. 
5517, 56 ½ 9% do., 80 — 82 pfd. 56, ½ & do., feiner 82—83pfb. 562, 
57 ½ 4. do., Februar 555, „ . bez., Frühjahr und Mai-Juni 535%, 
54 4 bez. u. Br., 53%, Gd., Juni⸗Juli 54 % bez. u. Gd., I, Br., Juli⸗ 
Auguſt 525, 53 3% bez. 

Gerfe, große und kleine, 44—52 . per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—29 , ſchleſ. 28 ½ , galiz. 27, Ya ab Bahn 
bez., pr. Februar u. Februar März 27 ½ , Frühjahr 27½ 9% bez., 
Mai⸗Juni 28 94. bez., Juni⸗Juli 28 ½ . nominell. 

Erbſen, Kochwaare 56—66 ,, Futterwaare 48 —56 % 

Winterrapps, galiziſcher 83 % ab Bahn bez. 

Kuvol loco 11½ %, pr. Februar u. Februar⸗März 1134, 545 . 
bez., März⸗April 11½ 4, bez., April⸗Mai 1114, Ya & bez., Mal⸗ 
Juni 11%, bez. 

Leinöl loco 132, 

Spiritus loco obne Faß 16 ½, 2% bez., pr. Februar u. Februar- 
März 16%, 1% 74 bez., 4 Br. Gd, April-Mai 161% % .. 
bez. u. Br., 7, d., Mat-Juni 17, ½ 4 bez. u. Gd., 1% Br., Juni⸗ 
Juli 17½, 1 . bez, Juli: Auguſt 179, ½ e bez. 

Breslau, 19. Februar. Spiritus 8000 Tralles 16/17. Weizen = 
Februar 73), Br. Roggen pr. Februar 52½, do, pr. Frühjahr D1. 
Rüböl pr. Februar 11 Br. Rapps pr. Februar 94½. Zink umfaglos, 
Kleeſaat, rothe feſt, weiße geringe Veränderung. 


"Dividende pro 1505. 


Aschen-Düsseldorf 


ank und Indus Tndasirio-Faplera 


Dividende. pro pro 1865. 


1 | ron Io ro ton, 4 71621 bi 
msterd.-Rotterd. Bank — 
Bergisch-Märk. A. - Buck . 0 87 5 25 nd 
Berlin-Anhalt ' 5 cam. vatbank | — | 
Berlin-Hamburg - G Berlin. Anhelt 4 91%, bz 2 Danzig 7%. 4 111 N 
Berlin-Pots.-Mgdb. do. do. 4 96%, ba Btargard Posen 4 — 2 63%, ba Königaberg He - 
Berlin-Stettin bz Berlin-Hamburg 4 — B do de 1143 — br do Ürmditloose|--| 69%, G Posen 6½% 4 11044, G 
Böhm. Westbahn ba do. do. II. 4 92 B do d 44 ba do 18607 Loos 71 02 Magdeb 3 1 647 B 
Bresl.-Schw.-Freib bz Berl.-P.-Mgd. A. 4 88%, G Süddsterr 3 225 bz do 188 fr Loose — 44% B br. Hypothek -Ver. 11½ 4 108 b 
: do. do, 54 — bz Thüringer 407% G do 1864r Sb. A. s 62 5 Brannsehweig 0° 492 8 
In-Minden B do. do. O. 88 ½% bz do 8 11104 901% 6 Itslionische Anl. 5 54% 'z Weimar 6, 4 93½ G. 
Cos.-Odb. (Wilhb.) bz Berlin-Stettin — bz do IVA 98% G Iusk. b. Stg. 5. A5 | 63%, B Rostock (none) — 4 112 
do. Stamm.-Pr 41 78½ G do. do. II. 4 | 87% G 4 997 do. do. 6. A. ß 82%, @ Gera 7% 4 106 B 
\ 85½ 6 do. do. III. | 874, G Preussische Fonde, Russ engl. Anl.5 | 87 ½ B Tuningen 4 4 66 B 
97% f IV. 97 Freiwillige Anl. TT 90% UE 4 % 3153 G Gotha 71, 4 99% G 
Lad 151 B Brosl-Freib. D. ba Stasteanf 1850 81104 do do 186215 | 86%, ba N 17 4 93“ 0 
200 b⸗ Cöln-Crefeld 0 do. 54, 55, 57 0 do. do. 1864 hol. 5 88%, bz Aemburger Nordb. 9 4 1192 bz 
256 bz Cöln-Minden B 59, 56 64 44110014 bz do. do. 188 4ong 1.15 85 G do. Voreinsb. 81%, 4 109% B 
Mainz 1314, ba B do 30,52 40 91½ ba Russ.Prämion-A. 0 91½ bz Hannover — 4 — d 
N 707% ba ba 4o 185318 91½ da Russ. Pol. Sch.-O. 4 65  bz Bremen 6% 14 |116 b 
Niederschl.- Ark. — 9114 bz bz 1862 4 gi. bz Cort. L. A. 300 Fl. — 91 G Luxemburg 6 4 82 B 
Niederschl. Zweigb. 92%, ba bz Biaatsschuldsch. '34| #51, ba Pfdbr. n. in 8.-R.|4 | 605, bs Darmst. Zettelbank | 714 [4 97 B 
Nordb., Fr.-Wilb. 4 482 b 22 Staats-Pr-Anl. 134112155 bz Part.-Obl. 500 Fl. 4 911, G Darmstadt 6% 4 85% B 
Iberschl. Lt. A. u. C. 11% 31187 bz bz Kur- u. N. Schld. 33 821 G Amerikaner 6 | 77°, ba Leipzig — 4 84 B 
do. itt. B. 11% 31161 b 4 0 Odr.-Deich.-Obl. 41 961, bs Kurhess. 40 Thlr. — ba Meiningen 7 4 194uG 
Oostorr.-Frz. Staats | 5 5.109, ba Magd.-Halberst. 0 Berl. Stadt-Obi. 41104 ba N. Badisch. 35 Pl. — | 31%, G Koburg 8%, 4 1 80 „ 8 
Oppeln-Tarnowitz' 3¼ 5 744, @ - Wittenb. % b do do 82 bz Dessauer Pr.-A. 33 991, G Dessau 0 0 g 214 B 
Rheinische 4 117 bz Magd.-Wittenb. 94% bz Börserh.-Anl bz Lübeck, de. 491% bz Oesterreich — 4 | 74% ba 
de, St.-Prior.! 7 4 bz Mosk. Rias gar. 85% bz 8 1 G Schwed. 10Thl.-L. Er Moldauische 0 4 21 ½ B 
Bhein-Naheba'n 0 4 33%, bz Niederschl.- Mrk 90”, ba B Weshselcours. EM 1 7 5 92 B 
e, do. do. conv. |& | 91%, G G Amsterdam Kurs 51437, ba Berl:Handels-Gesolisch|'8 4 160677 & 
Russ. Eisenbahnen.“ — 5 79 bz do. do. III. 4 89 6 bz do. 2Mon. 1311431, bz Schlee, Bank-Verein |--— 4 a 8 
kargard-Posen eee ba do. do. „ - 1V.i4j} 9894 G bz ‘Hamburg kurz 11 581% ba Ges. f. Fab. v. Eisbd. 5½ 5 107 b 
Oesterr. Südbahn 7¹³ 41108 % bz Niedschl. Zb. C. 5 101 bz bz do. 2 Mon. 3J 1514, bz Dess. Oont- Gas- Al. 114° 3 154% B 
Thüringer 84 132 G e A — . * — 3 P 1 * 91 ar 7 Hörder Hütten — 5 111 B 
— — do. C. 488% 8 do 89 6 WienOest. W. ST. 5 | 795, ba Minerva Bergw.- A. . 15 38 b 
Aschen-Düsseldor? 4 853, 0 do. DB. 488 ½ G Schlesische 87 G do. do. 2M. 5 79%, ba Gold. und Papiergeld. _ 
do. III. Emission 4 94 G do. FE. 31 90 6 Westpreuss. 77 ½ B Augsburg 2 M. 5 | 56 22 0 Fr. Bkn. m. R. 99%, bz Napoleons 5 12 bz 
40. II. Emission 41 85%, G do. F 4195 ½% bz do 56% bz Leipzig 8 Tage 6 | 99% G - - ohne R. 99¾ bz Louisdor 111½ G 
Aachon-Mastricht 41 61%, bz Oesterr. Franz. 3 85% ba o. 2 Mon. 7 99% 0 Oest. öst. W. 80 ½% bz Sovereign 6 23 ½% 0 
Zechen Mastricht II. 5 | 61%, ba Rheinische 4 | 85%, B B Frunkf. a. M. 2 M. 43 6 24 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen |9 81, G 
Borgisch-Märk. conv.; 44 97%, G do. v. St. gar. 34 80 bz 8 Petersburg 3 W.i5 2, ba Russ. Bankn, 82 bz Goldpr. Z.-Pf. 464 G 
do. do. II. 4 97% B do. 1858. 00. G Posensche 1 bz 4 Mon. 6 87% bz Dollors 112 bs |Friedrichsd. |1135,, ba 
do, do. III. 31 781, bz do. 1862. 94 bz Preuss. Warzchenb Tage 81% bz Imperialien 5 15 bz Silber 29 25 bz 
do, do. III. B. 31 781, br do. v. St. gar. 97 N CG. Westf.-Rh. Bremen 8 Tage 5 110½ bz Dukaten 3 51% bz 
E III ERERR 
Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. 
Verlobt: Frl. Bertha Griep mit dem Maurermeiſter Mit dem 1. März er. werden in den Orten Dargis⸗ 


erru L. Drowatzki an ). — Frl. Minna Dräger 
mi dem Apolheſer Herrn C. Wilm (Labes — Grabow 


O.) 
Berebelict: Herr Robert Pflanz mit Frl. Lina Junge 
tralſund 
Geboren: Ein Sohn: Herrn H. Mädler (Stettin). 
— Herrn Kreisrichter Schütte (Jacobshagen). — Sean} 
5 Gebhard (Anklam). []. — Eine Tochter: Herrn 
G. Zielke (Petershagen bei Rügenwalde). — Herrn 
‚ Apotbefer E. Schütz (Grimmen). — Herrn Gymnaſial⸗ 
lebrer G. Kern (Stettin). 
* Herr Emil Voeltz [24 J.] (Stettin). 
rau Auguſte Goeſch geb. Krull (Peendamm). — Fran 
. n 94122 But in a 2 
0 er N ralſund). — Frau 
Bertha 2 ee geb. Heydtmann [27 J. (bergen 
— ee rn Zaren „na 


Kirchliches. 


Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Heute, den 20. d. Mts., Abends 7 Uhr: Predigt. 
Herr Paſtor Odebrecht. 


Bekanntmachung. 

Das Dienſtbuch der unverehelichten Wi — Braſch, 
welches im Mai 1863 von dem Schulzenamt zu Bredow 
es ertigt worden, iſt derſelben abhanden gekommen. 

iſt ihr ein neues Dienſtbuch ausgefertigt, und wird 
das vermißte Buch hiermit für ER erklart. 

Stettin, den 18. Februar 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Bekanntmachung, 
den Jahrmarkt betreffend. 


Hinſichtlich derjenigen Plätze ꝛc. auf welchen bis auf 
eiteres der Jahrmarkt hieſelbſt abgehalten werden 
ſoll, ſowie in Betreff der Größe und Aufſtellung der 
don den Marktbeſuchern zu benutzenden Buden, wird 
m Vereinbarung mit dem hieſigen Magiſtrat Folgendes 

e 2 * 8 

Bezüglich der Platze und Straßen. 
2 Der Topfmarkt verbleibt auf dem Holzmarlte 
(Silberwieſe). 

Der Tiſchlermarkt wird wie bisher am nenen 
Bollwerk belaſſen. 

. Der Markt für Böttcherwaaren und für die 
kleinen Holzwaaren wird nach dem obern 
Theile der grünen Schanze verlegt und zwar 
ſo, daß beide Kategorien dieſer Gegenſtände getrennt 
werden und die eine rechts, die andere links zu liegen 
kommen. 

4. Die Schuhmacherwaaren verbleiben auf dem 
Paradeplatze. 

„Alle andern Jahrmarktsgegenſtände kommen 
in die Neuſtadt und ſoll zunächſt die Lindenſtraße 
zur Aufſtellung der Buden derart beuutzt werden, 
daß auf jedem der beiden Fahrdämme je eine Buden⸗ 
reihe, mit der Rückſeite an die Bariere gelehnt, auf- 
geſtellt wird. Im Falle des Bedürfniſſes werden 
demnächſt zu der Budenaufſtellung der Viktoriaplatz 
und baum die von der Lindenſtraße weſtlich belegenen 
Querſtraßen, (welche je eine Budenreihe erhalten), 
mit Ausſchluß der Paſſauerſtraße benutzt werden. 


B. Bezüglich der Jahrmarktbuden. 
8 ap darf jede * nur höchftens 
9 Fuß tief und 12 Fuß lang fein. 

2. Die Jahrmarktbuden dürfen mit Ausnahme an ſolchen 
Stellen, wo die Straßenübergänge das Gegeutheil 
nothwendig machen, nicht von einander getrennt 
werden, ſondern müſſen in ununterbrochener Reihe 
dicht nebeneinander ſtehen, fo daß der Ein- und Aus⸗ 
gang zu und aus den Buden auch nur von der Vor⸗ 
derſeite ftattfinden kann. Ein⸗ und Ausgangsthüren 
nach den Seiten werden nicht geduldet. 

Stettin, den 18. Februar 1867. 


Königliche Poligei-Di ⸗Direktion. 


von 


** 


S 


— 
* 


— 


laff u. Hohen⸗Droſedow, Kreis Greifenberg i. Pom., 
Poſt-Expeditionen II. Kaffe eingerichtet, welche mit Trep- 
tow a. R. tägliche V oſtverbindung für aue Arten von 
Sendungen erhalten und deren Landbrief⸗Beſtellbezirke aus 
e e Ortſchaften gebildet werden: 

Beſtellbezirk Dargislaff, 

a. bisher zum Bezirke von Treptow gehörig: außer 
Dargislaff ſelbſt, Altendorf, Beblkow, das Bathke'ſche, 
Bräger'ſche Etabliſſement, Darſow, Gerthshof, Mol⸗ 
ſtow, Neſtau, Seekathen, Splittkathen und Suckowshof. 

b. bisher zum Bezirke von Reſelkow gehörig: Broitz, 
3 Corvin, Neu-Stredenthin und Strek⸗ 
enthin; 

2. Beſtellbezirk Hoben⸗Droſedo 

u. bi 955 gi Be a "gehörig: außer 
Heben. ⸗Droſedow ſelbſt, das Arndt'ſche und Broitz⸗ 
mann'ſche Etavliſſement, Eiersberg, e ö 
Gützelfitz, Kirhhagen, (Wachholzhagen), PCV 
Krohn'ſches Etabliſſement, Küſſin, Leopoldshagen, 
Mittelhagen, Vockenhagen, Wolf'ſches Etabliſſement, 
En ar Neu⸗Zapplin, Zedlin u. Zühlke'ſches 
Etabliſſement 

b. bisher zum Bezirke von. . gehörig: 
Groß-Horfl, Klein⸗Horſt, Lenfin und Schruptow. 

Gleichzeitig werden dem Bezirke von Treptow a. R. ab⸗ 

. dagegen dem Bezirke von Zitzmar zugetbeilt die 
rte Gedde, Heivhof, Johannishof, Groß⸗ und Klein⸗ 
Moitzow und Zirkwitz. 
Stettin, den 12. Februar 1867. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 


Für die Königlich Preußiſche Ostbahn ſoll die Auferti⸗ 
gung und Lieferung von 
a. 16 Stück Güterzugs⸗Lokomotiven nebſt Tendern, 
b. 6 Stück ſechsrädrigen Gepäckwagen, 
c. 300 Stück vierrädrigen bedeckten Güterwagen, 
d. 100 Stück vierrädrigen offenen Güterwagen, 
e. 570 Stück n ga len mit Gußftahl = Scheiben 
rädern 
f. 290 Stück Gußſtahl-Achſen mit ſchmiedeeiſernen Spei⸗ 
chenrädern und Puddelſtahl⸗Radreifen, 
42 Stück 5½ Fuß langen Gußſtabl⸗ ⸗Tragfedern und 
h. 1650 Stück 3%, Fuß langen Gußſtahl⸗Tragfedern 
im Wege der öffentlichen Submiffton verdungen werden. 
Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten portofrei, 
verſiegelt und mit der Auſſchrift 
„Submiſſion auf Lieferung von Lokomotiven, Gepäck⸗ 
und Güterwagen ꝛc.“ 
verſehen, bis zu dem auf 


Montag, den A. Marz d. J., 
10, Uhr Vormittags, 


anſtehenden Termine an die unterzeichnete Direktion ein⸗ 
ſeuden. 

Die Oeffnung der eingehenden Offerten erfolgt am 
Terminstage zur bezeichneten Stunde i in unſerem Central⸗ 
Bureau auf dem Bahnhofe hierſelbſt in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten, 

Die Submiſſions- und Contracts⸗Bedingungen nebft | e 
he liegen in unſerem Central⸗Bureau zur Ein⸗ 


cht offen und werden auf portofreie, an den ſtellvertre⸗] Preuß. 


tenden Ober⸗Maſchinenmeiſter Grnef hierſel rich⸗ 
tende Geſuche unentgeltlich mitgetheilt. eie zu BR 


rung Auskunft ertheilen. 
Bromberg, den 13. Februar 1867. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Ruſſiſche Bettfedern und Daunen in 1, 7% u. 4 Pnd 


ſind billig zu verkaufen Funde 6 


Letzterer wird auch] 29 % 20 
auf etwaige ſonſtige Anfragen in Bezug auf die qu. Liefer vorräthig re 


Musikalien-Lager 


Preis-Ansatze die grösseren Vortheile. 


Bü 


Bekanntmachung. 

In Folge höherer Anordnung ſollen bei der gegenwärtig 
von perſchiedenen Grenzen des Staates drohenden Ein- 
ſchleppung der Rinderpeſt, bis auf Weiteres die Viehwagen 
nach jedesmeligem Gebrauche derſelben zu Hornviebtrans⸗ 
porten einem Desinfektions⸗Verfahren unterworfen werden. 
Für dieſe Desinfieirung wird, gleichviel, ob dieſelbe nach 
unſerer Anleitung der Stations vorſt nde durch die Ver⸗ 
ſender oder durch die Eiſenbahn⸗ Verwaltung erfolgt, eine 
Bergütigung von 2½ Sgr. pro Achſe jedoch in minimo 
5 Sgr. erhoben werden. 

Breslau, den 12. Februa 


Königliche Direktion der Oberſchleſſchen 
Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 

Der Neubau der Kirchenſcheune zu Klein ⸗Reinkendorf 
ſoll im Wege der Submiſſion verdungen werden. 

Qualifizirte Unternehmer werden eingeladen, ihre Offerten 
im Marienftiits-Gefchäitslofale hier, kl. Domſtraße Nr. 25, 
woſelbſt auch Anſchlag und Zeichnung und die Baubedin⸗ 
gungen täglich Vormittags, mit Ausnahme der Sonntage, 
eingeſehen werden konnen, verſiegelt bis zum 18. März e. 
abzugeben. 

Jede Submiſſion iſt mit Angabe des Namens und Wohn⸗ 
orts ihres Einſenders auf der Adreſſe zu verſehen. 

Stettin, den 11. Februar 1867. 


Marienſtifts⸗Adminiſtration. 


Wichtig für 
Fußleidende! 


Nur bis Sonnabend den 23. d. M. 


Ohue Meſſer, ohne Pflaſter oder Aetzmittel 
entferne ich ſofort und durchaus ſchmerzlos Hüh⸗ 
neraugen, Ballen⸗ und Froſtleiden, Nagel⸗ 
krankheiten in allen Stadien, Warzen ꝛc. ꝛc. und 
bin täglich von 10 bis 6 Use zu conſultiren. 


Fußürztin Elise Kessler 


aus Berlin, 


z. Z. Hotel drei Kronen. 
Haupt⸗Ziehung amd. Mürz d. J. 


Zur Ziehung der letzten oder 5. Claſſe 148. Köntgl. 


Hannoverſchen Lotterie ſind noch 
ganze halbe und viertel Looſe 


1443 25 Ir 7 K 12 F 6 e 
Königl. Haupt Kollection von 


Isenberg i in Hannover. 


Die Ziehungsliſten werden franco zugeſandt. — 


L. 


NB. 


Die Beträge können durch Poſt⸗Auweiſung eingeſandt 
1 werden. 


Deutsche Leih- Bibliothek, 
Grösstes 


Abonnements für Hiesige u. Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 
Namentlich erhalten Jahres-Abonnenten bei dem verhältnissmässig geringsten 


SIMON. 


(früher: Bote & Bock): 
Breitestrasse 29 — 30, Hötel Drei Kronen. 


und Leih-Institut. 


Mittwoch, den 20. Februar 1867, 
12. und letzte 


Quartett-Soiröe 
im großen Saale des Schützenhauſes. 


Haydn: G-dur, 
Behnbäck: C-dur (Quintett). 
Anfang 4 Uhr. Entrée 79 
Gebr. Wild. Relasner. 
Füsslen. 


Bei H. L. Behrendt in Cammin iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Stettin bei 


Dannenberg & Dühr 


u haben: 
5 Die Annexion 
und das Norddeutsche Parlament, 


Von Herrn Rundschauer. 
Illuſtrirt vom 
Grafen vom Wartensleben-sehwlrsen. 

Der Verfaſſer, bekannt durch ſeine Liebe zu König und 
Vaterland und feine kräftige, ſchlagfertige Rede und Schrift, 
befämpft die Anſichten des Herrn Rundſchauers, welcher 
den Krieg von 1866 und die Annexion als gegen Gottes 
Gebote aufgeſtellt hat. Kein Preuße nd die Schrift 

unbefriedigt weglegen. — Preis 7½ 
H. 8 Behrendt. 


Zur Anlage eines Aue oder Holz 
hofes habe ein paſſend belegenes Stück Land zu ver⸗ 


kaufen oder zu verpachten. 
f b Julius Saalfeld, Louiſenſtr. 


lite 1 


aeg aller Art werden beſorgt mit: 
Schuelligkeit — Erſparniß von Porto und 
Speſen, ſowie eigener Mühwaltung — Gras 
„tisbeläge — Rabatt bei größeren Aufträgen 
— Discretion — BEE Special⸗Con⸗ 
tracte mit beſonders güuftigen Be: 
dingungen bei Uebertragung des! 
geſammten Juſertionswe eus. 


Sachse & Co. in Leipzig. 


Annoncen ⸗Exped. aller in: 
und ausl. Zeitungen. 


Zur 


Ball-Tpilette 


empfehle weiße Shlipſe und Eravatten, Stulp-Manſchetten, 
Glaecée⸗Handſchuhe xc. 


Emanuel Lisser. 


1 Sgr. 
Krabbe. 


nig 
ubs oauval fuagtodlarıoy 


Juſertiouskalender franco und 
1 


Stettiner Zweig⸗Verein 
der pomm. ökonom. Geſellſchaft. 


Monats⸗Verſammlung. 
Mittwoch, den 27. Februar er., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, im Hötel 3 Kronen. 
Tagesordnung. 


1. Vortrag des Herrn Mathematikers Georgi über 
Conſum⸗Vereine. 


über die wichtigſten Bodengebilde Pommerns, in 
geognoſtiſch⸗agronomiſcher Hinſicht, mit chemiſchen 
5 Experimenten und mikroskopiſchen Demonſtrationen 
1 verbunden. 

Der Beſuch von Gäſten wird erwünſcht ſein. 


Der Vorſtand. 


Neue Königsſtraße 12, 3 Treppen, find aus einem 
Nachlaß für Theologen werthvolle Bücher zu verkaufen, 
unter anderem: 


Dr. Gesenius, hebräiſch-deutſches Lexicon. 
4 94) 19 

Keil, Kommentar über die Bücher der Könige. 
Geb. 1 %. (Ladenpreis 3 % 

Die Septuaginta, Leipzig. 1697. Geb. 1 . 

Schubarts Gedichte. 10 % (Ladenpreis 1 ) 

Joh. Dav. Jaenken. Gelehrtes Pommerland, enthält 
Buggenhagens Leben. 10 n 

Georgio Leti, Leben des Papſtes Sixtus V. Leipzig. 1706. 
Geb. 5 n 

Christ. Serives Ueber bie Chrifiliche Haushaltung. Pre⸗ 
1 nach den Sonntags⸗Evangelien. In Leder geb. 

11 

Fileman, Vesperſtunden. Epiſtel Predigten. 10 pr: 

Die beſte Staatsverfaſſung von einem Unparteiiſchen. 2 Ipr 

Goltzch, tägliches Brot aus den Worten des Seminar- 
director⸗Lebens. Berlin. 1850. Ungeb. 5 H 

Derſelbe. Anweiſung zum Schreib- und Leſeunterricht 
Berlin. 1863. Ungeb. 5 Apr 

Die preußiſchen Regulative. 2 n 

gegen der Zeit aus dem 


(Ladenpreis 
1842. 


Jihte 1848. 2 Hu 5 
2 Ueber das Aufgeben der Kirche gegen Dr Bolhe. 


Nächſte Gewinnziehung am 
1. Marz 1867. 


Hauptgewinn Gräß 5 Ziehungen 
fl. 2 50/0. Größte im Jahr 1667 


Gewin!⸗Ausſichten. 
Nur 8 Thaler 


koſtet ein balbes Prämienloos, 12 Thaler ein 
ganzes Prämieenloos, obne jede weitere Zablung 
auf ſämmtliche 5 Gewinnziehungen des Jahres 
! 1807 gültig, womit man mal Preiſe von fl. 
N 250,000, 220,000, 200,000, 
. 50,000, 25,000, 15,000 2c. 2c. ge 


* 


winnen kann. g 
6 halbe Looſe koſten 35 Thaler. 
6 ganze Looſe koſten 70 Thaler. 
” N Da dieſe Looſe ſtets ſehr begehrt ſind, ſo erſucht 
man Beſtellungen unter Beifügung des Betrags 
oder Poſteinzahlung oder gegen Nachnahme bal⸗ 
digſt und nur allein direkt zu ſenden an das 
Bankgeſchäft von 3 
Anton Bing in Frankfurt am Main. 
Die amtliche Gewinnliſte erhält Jedermann 
unentgeltlich zugeſandt. 0 
2 
Bock⸗Auction. 
Die Auction von eirca 20 Original-Rambouillet⸗ und 
14 ¼ Blut-Rambouillet⸗Zeitböcken, geboren im März 1865, 
aus der berzoglichen Schäferei zu Primkenau, findet am 
16. März d. J., Mittags 1 Uhr, anf dem Vor⸗ 
werk Loniſendof bei Pri kenan ſtatt. Näheres dur 
ſpäter zur a gelangende Programme. 
Die Schafbeerde kann jeder Zeit, mit Ausnahme des 
Sonntags, beſehen werden, und hat man ſich in dieſer 
Beranlaſſung an den Unterzeichneten oder an den Inſpektor 
Vinnen auf dem Vorwerk Louiſenhof zu wenden 
Primkenau liegt 11, Meile von dem Bahnhofe Walters⸗ 
dorf der Niederſchlefiſchen Zweigbabn. 
Primkenau, den 14. Januar 1867. 
Die Herzoglich Schleswig -Holſtein⸗ 
Auguſtenburgiſche General-Direktion. 
Gut zloe. 
Die Bod-Auction zu Vahnerow 
findet am 12. März Vorm. 10 Ubr ftatt. 
V. Thadden. 


Eine in Swinemünde mit gutem Erfolge be⸗ 
triebene Töpferei iſt unter günſtigen Bedingungen 
ſogleich zu verfaufen, event. auch zu verpachten, 
wobei bemerkt wird, daß Swinemünde circa 
8000 Einwohner zählt und nur 2 Töpfereien # 
vorhanden ſind. 

7 Näheres beim Gaſtwirth E. Tietz daſ. 


Das amtliche 


RNandower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den- 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder— 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibeuden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertiongpreis beträgt 1 Sgr. 
für die Petitzeile. Anzeigen werden an- 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 bei 
R. Grassmann. 


Beste trockene Schlemmkreide 


8 Remiſen offerire zu 10 Sn pr. Ctr. 
3 Win, Helm, Stettin, 


a 


2. Vortrag des General⸗Sekretairs Herrn Dr. Birner: 


u 


‚Tewionia, 
Allgemeine Reuten⸗, Capital⸗ und Lebensverſicherungs⸗ 
bank in Leipzig. | 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von a: 
Lebens-, Capital⸗ und Renten⸗Verſicherungen 


nach allen von ihr veröffentlichten Tarifen gegen feſte und billige Prämien. 

Statuten, Proſpecte und Tarife können ſtets bei ſämmtlichen Vertretern gratis in 
Empfang genommen werden und ſind dieſelben zu jeder weiteren Auskunft, ſowie zur unent⸗ 
geltlichen Vermittelung von Verſicherungen jederzeit mit Vergnügen bereit. 


4. Korck & Co., 
General⸗Agenten der Teutonia, 


Stettin, Lindenſtraße 4. 
e Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. 


Tüchti 
Das Piauoforte⸗Magazin von 


ar. Domſtr. Nr. 18, HTI Bene, gr. Domſtr. Nr. 18, 


empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- und Stutz- Flügel, Planinos und tafelförmigen 
Liane, aus den renommirteſten Fabriken don; Steinway & Sons in New⸗York und Braun⸗ 
ſchweig, Erard & 3 in Parie, Hüni & Hübert in Zurich, L. Böſendörfer in Wien, 
Alois Biber in München, E. Nönifch ih Dresden, Breitkopf & Härtel, Jul. Blüthner 
und Jul. Feurich in Leipzig, Michard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, E. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sammtliche 
Inſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 
Zablung angenommen. „ 


Anthoſenz, 


nach achtiährigem Veſtehen nunmehr als Univerſal⸗Compoſition hergeſtellt, welche mit voller Berechtigung die 
Guinteſſenz des Edelſten und S'ärtendſten aus den f inſten und heilkräftigen Pflanzen ge⸗ 
nannt zu werden verdient, kann in Wibrbeit nicht allein, als das augenehmſte Parfüm empfohlen werden, 
ſondern hat ſich auch als das vorzüglichſte unter allen Schmerzſtiuungsmitteln, ganz beſopders gegen 
jede Art von Zahnſchmerzen und Zahnleiden glänzend b. wahrt. Als Starkungsmittel bei Schwächezuſtänden des 
menſchlichen Körpers und aller feiner Theile, wie bei Ohnmachten, Kopfſchwerzen, Gliederreißen u. ſ. w., iſt bie 
Antbofenz von hervorragendſter Wirkſamkeit, wie die rühmlichen Ane kennungen vieler geehrten Conſumenten zur 
Genüge beweiſen. — Die Autboſenz wird in Flaſchen zu 5, 717, 15 und 30 %, = 18, 27, 53 und 105 kr. rh. 
verkauft und ihres äußerſt lieblichen und anbaltend feinen Wohlgeruchs wegen nicht nur in den meiſten 
Parfümeriegeſchäften, ſondern in Folge ihrer ſonſtigen maunichfaltig guten Eigenſchaften auch bereits in zahlreichen 
Material- und Speeereihandlungen geführt. 


Kräuter⸗Malz⸗Bruſtſaft 


des Dr, Mens, nach langjährigen Erfabrungen in unübertrefflichſter Hüte nur von dem unterzeich⸗ 
neten bereitet, iſt bei Heiſerkeit, Grippe, Huſten, Verſchleimung, Auswurf u. ſ. w., ſowie überhaupt bei Hals- und 
Bruſtleiden aller Art, d 8 allervorzüglichſte, bewährteſte und beſte Hausmittel, ſowohl für Kinder, 
wie auch für Erwacpſene ſeden A ters, und wird in Flaſchen zu 5 und 10 % — 18 und 35 Kr. rh. verkauft. 

Bei der außerordeutlichen Güte und Beliebtbeit dieſes Kräuter-“ kalz⸗Bruſtſaftes erlaube ich mir, 
die Herren Wiederverkäufer ganz befonders auf denselben aufmerkſam zu machen. 


Kränter⸗Malz⸗Kaffee, 


nur ächt fabrizirt von Dr. Hess in Berlin, iſt eine Zuſammenſetzung magenſtärkender, die Verdauung beför⸗ 
dernder Kräuter und gut nährender Beſtandtheile. Ohne jede Beimiſchung draſtiſcher oder narkotiſcher Stoffe, beruht 
ſeine heilſame Wirkung uur auf guter Ernährung und Stärkung der Verdauung, namentlich bei Magenſchwäche; es 
kann daher den Familien ſowohl im Allgemeinen wie beſonders für Wochne rinnen, Ammen, Reconvalescenten 
und Kinder, auch bei Seropbeln ꝛc., tiefer Kräuter⸗Malz-Kaffee ſatt des wirelicken, oft ſchadlichen Kaffee's nach 
dem Ausipruche bewährter Aerzte auf das Gewis enbafteſte empfohlen werden. Der Verkaufspreis pro Packet iſt 
nur 5 Sgr. = 18 Kr. rb. — Nachdem nun durch neue Einrichtungen dieſer außerordentlich vorzügliche 
Kränter-Malz⸗Kaffee in umſangreicherer Weiſe geliefert werden kann, erlaube ich mir, den reſp. Herren Kauf⸗ 
leuten, welche davon noch nicht am Lager haben, deuſelben zum i e zu offeriren und bemerke. daß 
Herr F. A. Wald, Mobrenſtraße Nr. 37 4 in Berlin, wel em ich den alleinigen Genera Vertrieb 
für meine fämmtlihen Artikel übertragen habe, die Bezugebedingungen ſters franco mittheilen wird, jedoch 
nur auf portefreie Briefe oder Streifbände, aus denen die Firma dentlich zu erſeben iſt. l 
Gegen fraukirte Einſendurg der einſprechenden Geldbeträge an Herrn Wald wird ſelbiger von obigen 
Artikeln auch nach allen Orten des In. und Auslandes direkt verſenden, chne Verpackungskoſten zu berechnen. — Man 
richte alle Anfragen, Geldſendungen und Beſtellungen nur an Hern k As Wald, Mohrenſtraße 37 a in Berlin. 
Ne dee ee at 
önigl. preuß. apprebirter Apotbeker 1. Cl. und techniſcher Chemiker; Lehrer der Geſundheits⸗ un 
Fe Semi e Fabrikant von techniſch⸗chemiſchen und Geſundheits-Artikeln. 


Jenning's chablonen 5 
Engl. glaſirte Steinröhren 


bete zu Geſchenken empfiehlt A. Schulz, Pelzerſtr. 28 
zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe- und anderen Leitungen, 


Sielbauten, Durchlaſſen offerirtt in allen Dimenfionen Feinſte Püchter⸗Butter 


billiaſt Wen. Biel, Stettin. in Stücken auch ausgewogen. 


Anzeige Nüg. Gänſebrüſte 


Emem hochgeeorten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich auch in dieſem Jahre mein reich ſortirt's Lager] in großer Auswahl zu herabgeſetzten Preben, offeritt 


in Herren- und Damen-Schuhen und Stiefeln zu wirk⸗ Carl Stocken 
v7 . 


FFC 
Wirthſchafts⸗ 


lichen Fabrikpreiſen billig verkaufen werde, und iſt endlich 
einmal Abhülfe gefunden, daß den Damengamaſchen die 
Näthe nie wieder platzen. Ich halte auf Lager für Damen 
und Kinder Morgenſchube ſowie alle Arten Gamaſchen, 
grau, braun u. ſchwarz, ſowie Viſtteuſchuhe und Ungariſche 
Stiefel; ich garantire für eignes Fabrikat und bitte um 


geneigtes Wohlwollen. 


C. ofl mann 
Schul zenſtraße Nr. 23. 


Ich beſcheinige hiermit der Wahrheit gemäß, 
datz mir der aus der Niederlage von Ferdinand 
Leitner dabier bezogene weiße Bruſt⸗Syrup 
aus der Fabrik von G. A. W. Mayer in 
Breslau gegen eine Bruſtverſchleimung und 
damit verbundenem Huſten vortreffliche Dienſte 
geleiſtet hat. 

Güns am 20. Au uſt 1865. 

Michael Saxlehner, Tuchmacher. 


Alleinige Niederlage ür Stettin bei 
Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 3738. 


Stralsunder Spielkarten 


aus der Fabrik von „L. v. d. Often“ empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen 


R. Felix, Mönchenſtraße 21. 


2 * 

Einrichtungen! m 
Mein Geſchäft iſt derartig mit allen Artikeln DW 
für Haus und Küche verſehen, daß ich im Bis 
Stunde bin, dei Gelegenbeit ſolcher Einkäufe, Dr 
von der einfachſten Weiſe an, bis zu den Sie- 
zantentem Zuſammenſtellungen zu bedienen. IS 
Die auf der letzten 


Stettiner 5 
Industrie- Ausstellung . 


von mir ausgeſtellte 


vollſtändig eingerichtete Küche! 


war die einzige derartige Wirthschafts- 
Einrichtung, weiche prämtirt worden iſt. 


A. Loeper, 
Schulzen und Königsſtr.⸗Ecke, 
Magazin für 
8 Haus⸗ u. Küchengeräthe. 


Magdeburger Sauerkohl, 


a Bio. 9 , 10 Pfd. für 6 Gr; 
guten [] Sahnenkäfe, a St. 3 H. 


ächt Holl. Käaſe, a Pfd. 7½ n; 
beſtes Petroleum, a Art. 5 Mr; 
Warn ran in allen Packungen, 

tearin⸗Kerzen F zu 6½—8 Gr pr. Pad; 
alte Bremer Cigarren, 
pr. 100 St. 1½, 1½, 1 bis 2½ A 
offeritt Carl Schack, Baumſtraße 5. 
wird ſauber 


77 142 
Wäſche n n geſtickt 
Rofengarten Nr. 32, im Hinterhauſe 1 Treppe hoch. 

Nr ray 2 2 
P̃ zum Verſetzen u. Einlöſen im bieſigen 
fan der u. Stargarder Leih⸗Amt bejorgt 
unt. größt. Verſchw. conceſſ. Fran Schulz, Pelzerſtr. 28. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 20. Februar 1867. 
2. Gaſtſpiel des Herrn A. Weirnueh. 


Die Maſchinenbauer. 


Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Abtbeilungen und 
6 Bildern von A. Weirauch. Muſik von A. Lang. 


Vermiethungen. 
Grünhof, Mühlenſtraße 17, 


iſt 1 freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree und ſonſtigem Zubehör, ſowie 

1 Kellerwohnung von Stube, Kammer, Küche und 
Zubehör zum 1. März 1867 zu vermiethen. 

Näberes daſelbſt parterre rechts. 


Wallſtraße Nr. 31 ſind zu vermiethen: 
1. 1 Part.⸗Wohnung von 5 Stuben, großer Küche, beizb- 
Mädchenſtube, Speiſekammer, Trockenboden, Waſchhaus, 


getheilt, auch als Comtoir. 

2, die Belle⸗Etage, beſt. aus 4 Stuben, Kabinet, Kammer, 
Küche, Speiſekammer und Mädchenſtube nebſt Zubehör 
um 1. April e. 


2 Stuben, Küche und Corridor ꝛc. zu 6 % zum 

1. kunft. Monats. 

ee eee eee 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche . 

Für das Bureau eines Rechtsanwalts 
in einer größeren Provinz Sachſens wird 
ein Hülfsarbeiter, der mindeſtens die Aus⸗ 
bildung eines Referendars beſitzen muß, 


geſucht. Meldungen unter Beifügung der 
Atteſte werden durch die Redaktion d. Bl. 


unter Chiffre M. P. erbeten. 
Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Bolten 
Bahnzüge. 


Abgang: 


nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M 


Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau]. 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends, 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhef ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 


Poſten an: an Zug II. nach pyruh und Maugarb, 


an Zug IV. nad Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyrit, Bahn, Swinemünde, Cammin neu Trep⸗ 


tom a. R. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. II U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) . 

P 5 755 ar Nachm. 

na aſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß 255 Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 


nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Mory- 


II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm. 


(Anſchtuß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 


burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 


Ankunft: 

Berlin: I. 9 U. 40 M. Weorg. II. 11 U. 23 M- 
Vorm. (Courierzug). 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. 11 u. 54 Me. Borat 
N V. 3 5 Er 2 Nachm. Gesu V. 6 U. 17 M- 

uchm. erſonenzug aus Breslau, Poſen u. . 
VI. 1 U. lee et — 
Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens. 
II. II u 54 M. Vor III. 3 u. An Nag 
(Sitzung). IV. 9 u. 20 M. Abends. 
Stralſund, Wolgaft und Paſewalk: 


von 


von 


von 


von 


I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nach 


(Eljug). 
von Strasbutg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg⸗ 
II. I U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 


und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittags⸗ 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 7 = 


Poſten. 

Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 425 fr. 
Kariolpoſt we: rünhof 446 fr. und 1120 Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Boteupoſt nach Neu⸗Torney 5 do fr., 12 Mitt., 5 % Nm. 
S nach Grabow u. Kant 11 50 

otenpoſt ua ommerensdorf 11 m. n. 5 ˙ Nm. 

Botenpoſt . Geanbef 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u 115 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. 
Botenpoſt von Nen⸗Torney 545 fr., 11 Bm. u. 5 A 
ae — how A 20 Bm. u. 720 m 
Botenpoſt von Pommerenedo 0 Bm. n. 5 80 
Botenpoſt von Grünbef 520 Rm. 5 *, 


Perſovenpoſt von Pbölitz 10 Bu, 


* 


Bodenkammer 20, ſogleich oder ſpäter, im Ganzen oder 


3. im Hinterhauſe, 1 Treppe hoch, eine Wohnung von 


Fon 


in Stettin, - 


III. 4 U. 50 M. Nachm⸗ 


ullchod 11 Um. u. 6% Mm. 


